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Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Branhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 25. November 1903,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. November.

Eröffnung des Reichstages. Der Termin für die Er-
öffnung des Reichstages iſt jetzt bekanntgegeben worden. Die
kaiſerliche Verordnung lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König
von Preußen, verordnen auf Grund des Artikels 12 der Ver
faſſung im Namen des Reiches was folgt:

Der Reichstag wird berufen, am 3. Dezember d. J.
in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir
den Reichskanzler mit den zu dieſem Zwecke nötigen Vor-
bereitungen.

Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Neues Palais, den 23. November 1903.
Wilhelm.

Graf v. Bülow.

Se. Maj. der Kaiſer hörte am Dienstag vormittag
von 10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts,
des Chefs des Admiralſtabes und des Chefs des Marine
kabinetts. Die „Kreuzztg.“ teilt mit, daß der Kaiſer ſeineTeilnahme an den bevot ſtehenden Hofjagden keineswegs auf

gegeben habe.
Perſounalnachrichten. Am 21. Nov. ſtarb in Berlin der General

der Kavallerie z. D. Ernſt v. Leipziger, der vor ſeinem 1897 er
folgten Uebertritt in den Ruheſtand Gouverneur von Köln war. Er
wurde am 31. Jannar 1837 in Niemegk geboren und trat 1855 im
3. UlanenRegiwent ein. Von 1874 bis 1881 gehörte er als Haupt
mann und Major dem Großen Generalſtabe an, dann war er nach ein
ander Kommandeur des Huſaren- Regiments Nr. 14, der 27. (württem
bergiſchen), ſowie der 8. alleriebrigade und der 9. Diviſion. Als
Gouverneur von Köln erhielt er 1896 den Charakter als General der
Kavallerie. Jn Bückeburg
Reichstagsabg., Rechtsanwalt Georg Langerfeldt. Er war wildliberal.

Wie die „Berliner Neueſten Nachrichten“ hören, iſt der bis
Konſul von Manila Dr. Krüger, der ſich ſeit dem Sommer

auf Urlaub in Deutſchland befindet, zum Konſul in Hongkong ernannt
worden. Er wird ſich ſchon in der nächſten Woche auf ſeinen Poſten
begeben. Sein Nachfolger in Manila wird Konſul Dr. Grunewald,
der dieſen Poſten bisher interimiſtiſch verſehen hat. Biſchof
Anzer, der am Montag vom Papſte in Audienz einpfangen wurde,
iſt nach einem Telegramm der „K. Volksztg.“ aus Rom Dienstag
nachmittag 5 Uhr an einem Gehirnſchlage plötzlich geſtorben.

Der neue Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt als Nachfolger des ver
ſtorbenen Präſidenten Barkhauſen der Präſident des Landes-
konſiſtoriums in Hannover, Wirkl. Oberkonſiſtorialrat Vogts,
zum Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrates ernannt
worden.

Vaterläudiſcher Frauenverein. Unter dem Vorſitz der Erb
prinzeſſin von SachſenMeiningen ſand in Breslau eine mehrſtündige
Konferenz der vaterländiſchen Frauenvereine zur Linderung der Hoch-
waſſerſchäden ſtatt. Nachts erfolgte die Rückreiſe des Erbprinzen und
der Erbprinzeſſin nach Meiningen.

Reichsetat. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ beginnt heute
wiederum einen Auszug von Mitteilungen aus dem Reichs
haushaltsetat pro 1904. Wir werden darauf noch zurück

mnmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Wünſche der Jtaliener.
Die italieniſchen Abgeordneten in Wien interpellierten die Re

gierung wegen des angeblich ungeſetzlichen Verbotes der Vorleſungen
der freien italieniſchen Univerſität in Jnnsbruck. Ferner fragen
ſie, ob die Regierung endlich die wiederholten Verfprechungen wegen
Errichtung einer italieniſchen Hochſchule halten wolle.

Frankreich.

Die Frage der Abrüſtung.
Die nationalliſtiſchen Blätter ſprechen ihre Befriedigung darüber

aus, daß die Kammer zum mindeſten diesmal das ſozialiſtiſche Jochabgeſchüttelt habe der „Jnternationalismus“ habe eine ſowie Nieder

lage erlitten. „Figaro“ ſchreibt, man könnte die Friedensbeſtrebungen
der Sozialiſten nur billigen, wenn ſie nicht ſelbſtſüchtige Zwecke
damit verbänden und wenn ſie dem Patriotismus in Frank-
reich nicht unmögliche Opfer zumuteten. Der Friede ſei eine
gute Sache, aber Abrüſtung zu verlangen, ſei zu viel. „Gaulois“ ſagt,
wenn die Regierung wirklich wolle, daß Frankreich ſtark bleibe, dann
ſollten die Miniſter Pelletan und Andrs zurücktreten, da dieſe die Flotte
und das Heer desorganiſierten. Die „Lanterne“ hingegen ſagt, das
Volk werde es nicht begreifen, daß ſich in der Kammer eine Mehrheit
efunden habe, die den vernünftigen Vorſchlag ablehnte, nach welchem

Frankreich ſeine militäriſchen Ausgaben einſchränken ſollte unter der
Bedingung, daß die anderen Mächte das gleiche tun.

Türkei.

Oie makedoniſchen Reformen.
Der Miniſterrat beriet ſehr lange über die Reformforderungen.

Montag nachmittag wurden der Großvezier und andere Miniſter tele
graphiſch nach dem Hildiz berufen. Die Haltung und die Sprache der
Botſchafter der beiden Mächte gegenüber den Abgeſandten, die in den
letzten Tagen im Auftrage des Sultans bei ihnen erſchienen waren,
ſcheint im Hildiz einen großen Eindruck zu machen.

Die Pforte teilte den Botſchaftern OeſterreichUngarns und Ruß-
lands auf Grund eines ihr vom Wali von Saloniki zugekommenen

verſchied am 19., erſt 57 Jahre alt, der frühere

ebhren für die ſechsgeſpaltene Peti
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a eils dieExvedition in Halle a. S. ünd bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halles a. S.

Telegramms mit, daß ſich zwei bulgariſche Banden in Alandere und
Sophandere an der Grenze befänden, um in das Wilajet Saloniki ein
zudringen. Eine andere Bande habe bereits die Grenze bei DikiliTaſch
überſchritten und bewege ſich gegen die Ortſchaft Osmane Nevrokop.
Das Komitee fahre fort die Rückkehr der makedoniſchen Flüchtlinge
unter Androhung des Todes zu hindern. Die fürſtlichen Behörden
dulden dieſe Umtriebe des Komitees.

Schließlich lenkt die Pforte die Aufmerkſamkeit der beiden Botſchafter
auf die allgemeine Lage, durch welche die Tätigkeit der ottomaniſchen
Regiernng hinſichtlich der Durchführung der Reformen gehemmt werde.
Mit anderen Worten der Sultan macht ſoviel Umſchweife, damit er
nur nicht ernſtliche Reformen einzuführen braucht.

Auſtralie

Auflöſung des Parlaments.
Das Bundesparlament iſt auſgelöſt worden. Die Neuwahlen ſind

der „Fr. Ztg.“ zufolge auf den 16. Dezember angeſetzt worden.

Oſtaſien.

Nußland und Japan.
Der japaniſche Geſandte Vikomte Hayaſhi in London hat über

die beunruhigenden Gerüchte aus dem fernen Oſten keine Nachricht er
halten. Der Geſandte glaubt nicht, daß die Beziehungen zwiſchen
Japan und Rußland geſpannter geworden ſin Japan warte jetzt
auf die Antwort Rußlands auf die Anſuchen, die von ihm im Laufe
der zwiſchen den beiden Mächten eingeleiteten Verhandlungen geſtellt
worden ſind.

Gerichtszeitung.
Kindesnnterſchiebung.

Berlin, 24. Novbr. Nach Eröffnung der Sitzung nimmt ſofort
das Wort

Erſter Staatsanwalt Stein brecht: Wie lange ſchwere Wochen
haben wir hier zuſammengearbeitet, und es iſt auch mir ein Bedürfnis,
meine Stellung zur Anklage hier darzulegen. Nach den erſchöpfenden
und lebenswahren Worten meines Vorredners kann ich mich kurz faſſen.
Für mich als Juriſt und Vertreter der Anklagebehörde iſt es immer die
erſte Aufgabe, zu ergründen, welche Motive bei einer Tat obwalteten,
Der Redner geht hierauf ausführlich auf die Frage ein, wie es im
Frühjahr 1896 im Majorat Wroblewo ausſah. r ſchildert die ver
worrene Wirtſchaſt daſelbſt, die Verſchwendungsſucht der Gräfin,
die häufigen Beſuche des „Onkels“ Gerichtsvollzieher und die ſonſtigen
finanzielien Sorgen auf Wroblewo. Jn dieſer üblen Lage ſei die Sehn
ſucht nach einem Majoratserben begreiflich, und eben ſo begreiflich ſei
es, daß die Gräfin bei ihrem Alter ſich überlegt haben mag, daß es
für ſie das letzte Jahr war, in dem die Geburt eines neuen Majorats
herrn noch erklärlich erſcheinen konnte. Daran mag ſich die Frage ge
knüpft haben, was aus ihr und ihren Töchtern werden ſollte, wenn ihr
Gatte die Augen zuſchlöſſe. Sie wäre auf das Gnadeunbrot, auf eine
Gnadenrente ihrer Brüder angewieſen geweſen, und Gnadenbrot ſchmeckt
bitter, namentlich für eine Frau, die ans Herrſchen und Verſchwenden
gewöhnt war. Die Exiſtenz eines Majoratserben machte mit einem
Schlage ihren Sorgen ein Ende: mit dieſer Exiſtenz war für
ſie und ihre Töchter auf Jahrzehnte hinaus geſorgt! So kam ſie
zu dem Entſchluß eorriger la fortune! Der Staatsanwalt erörtert
ſodann, welche Kernpunkte der Beweisaufnahme für ihn maßgebend
ſeien, um auch ihn zu der feſten Ueberzeugung zu bringen die Gräfin
iſt ſchuldig! Als ſolche Kernpunkte ſeien für ihn die Vorgänge in
Krakau und Berlin bedeutungsvoll. An der Tatſache, daß die Cäcilie
Meyer in Krakau ihr Kind einer Frau die zweifellos die alte An
druszewska war mit nach Berlin gegeben hat und daß das Kind
nach Berlin gekommen iſt, ſei nicht zu rütteln. Was mit dieſem
Kinde geſchehen, dafür ſei die Frau Gräfin jede Antwort
ſchuldig geblieben. Sie konnte ſie nicht geben, denn dann
hätte ſie eben die Wahrheit ſagen müſſen! Wenn aber auch
für das Kind keine Verwendung vorhanden geweſen wäre,
dann hätte es ſeiner Mutter zurückgeſchickt werden müſſen das ſei
aber nicht geſchehen. Das Verhalten der Frau Gräſin hier in Berlin
bilde eine Kette von Seltſamkeiten, ſodaß nur ein Schluß übrig bleibe
die Gräfin hat garnicht entbunden! Was ſie in Berlin getan und
unterlaſſen hat, ſei nur erklärlich, wenn ſie nicht ſchwanger war, aber
völlig unverſtändlich, wenn es ſich um die Entbindung einer 50jährigen
Frau, und die einen Majoratserben erwartete, gehandelt hätte. Man
könne doch ohne weiteres behaupten, daß, wenn eine ſolche Frau in
einer ſolchen Situation entbunden hätte, ſie unter keinen Umſtänden
unterlaſſen hätte, ſich der Hilfe und der Beobachtung eines Arztes zu
vergewiſſern. Die Gräfin war garnicht ſo ſchamhaft, wie ſie uns jetzt
glauben machen will, denn ſonſt hätte ſie ſich im Jahre 1896 nicht
von jedem in ihrem ſchwangeren Zuſtande ſehen laſſen.

Das von der Verteidigung angeregte Aehnlichkeitsthema hat weder
für noch gegen die Angeklagte etwas zwingendes erwieſen. Jeder weiß
aus dem praktiſchen Leben, wie oſt die Aehnlichkeit täuſcht. Redner
kommt dann zu der Frage der Abweſenheit der alten Andruszewska
von Wroblewo vor der Geburt des Knaben. Er hält es für
zweifellos, daß ſie tatſächlich in der Zeit vom 23. bis 25. Januar
1897 in Krakau geweſen iſt. Die gegenteiligen Zeugenaus-ſagen beweiſen abſolut nichts, die Jeit legt viel zu
lange zurück, als daß die Zeugen heute noch genau an jeden
Tag ſich erinnern könnten. Die Zeugin Wienskowska ſei hier im Ge
richtsſaale auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen Verdachts des
Meineids verhaftet worden und das habe zu heftigen Angriffen in der
Preſſe, auch der juriſtiſchen, geführt. Alle dieſe Angriffe gehen von der
falſchen Vorausſetzung aus, daß die Zeugin von dem Unterſuchungs-
richter eingeſchüchtert worden iſt und hier die Wahrheit geſagt hat.
Dieſes Urteil iſt recht voreilig die Zeugin gibt jetzt ſelbſt zu, daß ſie
nur deshalb beim Unterſuchungsrichter behauptet hat, die alte Andrus
zewska ſei nicht verreiſt geweſen, weil ſie vor den anderen Zeugen keine
Ausnahme machen wollte.

Die Hedwig Andruszewska iſt gewiß eine unſympathiſche Perſon,
nervös und hyſteriſch, aber ſie iſt weder geiſtesgeſtört noch geiſtesſchwach.
Man braucht ihr nur das zu glauben, was durch andere Tatſachen er
wieſen iſt: daß eine Frau v. Bonczkowska vom 23. bis 25. Januar
1897 in Krakau geweſen iſt und den Knaben der Parcza dieſer abge
kauft hat. Daß die Hedwig Andruszewska ſchließlich im Beſitz des Ge
heimniſſes eine Art Größenwahn bekommen hat, iſt nicht zu verwundern.
Gegen den Zeugen Hechelski iſt alles mögliche eingewendet worden. Ausall' den Angriffen gegen Hechelski habe er nur Feransgeleper, daß ein

ganz anderer damit gemeint war der Graf Hektor Kwilecki. Daß die Hedwiund Herr Hechelski auf eine Belohnung ſür ihre Bemühungen e
baben, ſei wohl anzunehmen, damit ſei aber keineswegs geſagt, daß
dieſe Zeugen die Unwahrheit geſagt haben. Gegen den Grafen Hektor
ſeien ſo ſchwere Angriffe in der polniſchen Preſſe erhoben worden, daß
er, um allen dieſen Angriffen die Spitze abzubrechen, hier erklärt hat,
daß er auf das Majorat verzichte. Man mache dem Grafen Hektor zum
Vorwurf, daß er der eigentliche Urheber des gegen ſeine Familien
angehörigen eingeleiteten Strafverfahrens geweſen ſei. Die Angriffe
ſeien durchaus abwegig. Was lag denn vor Die Gräfin hatte ein Kind
untergeſchoben und der Graf war verpflichtet, um die Reinheit ſeines Ge
ſchlechts zu wahren in Gemeinſchaft mit ſeinem ehrwürdigen
Vater gegen dieſes Eindringen eines unchelichen fremden Kindes
in ſeine Familie alle geſetzlichen Mittel anzuwenden. Das Rad
ſei aber erſt dadurch ins Rollen gekommen, daß das angeklagte
Ehepaar den Grafen Kwilecki in einem Zivilprozeß zwingen wollte,
die Legimität des Kindes anzuerkennen. Jn dieſem Prozeß ſeien
nach Anſicht der Anklagebehörde drei Meineide geleiſtet worden.
Gegen den Grafen Hektor ſei nun das ganze Polentum in Be
wegung geſetzt worden. Das Polentum ſei erbittert, weil auf ſeine
Anregung hier manch' häßliches Bild aus dem polniſchen Adels
leben enthüllt worden iſt. Deshalb ſteht das ganze Polentum,
Hoch und Niedrig, gegen den Grafen Hektor, deshalb ſei man
beſtrebt, die fünf polniſchen Angeklagten den deutſchen Richtern zu
entreißen. Er komme zu dem Schluſſe, daß er glaube, an der Hand
untrüglicher Tatſachen nachgewieſen zu haben, daß die Gräfin
das Kind untergeſchoben hat. Daß dies aus gewinnſüchtiger Ab
ſicht geſchehen ſei, ſei ganz zweifellos. Der Erſte Staatsanwalt
geht hierauf zur Schuldfrage des Grafen über und bittet die Ge
ſchworenen auch dieſe zu bejahen. Es ſei ihm ganz zweifellos, daß
die beiden Eheleute gemeinſchaftlich gehandelt haben. Die
Initiative ſei ſicherlich von der energiſchen und zielbewußten Frau
Gräfin ausgegangen, der etwas ſchwächliche Ehemann habe ſich
ihrem überlegenen Willen gebeugt und die Sache mitgemacht. Das
Telegramm „Femme trouyée etc.“ ſei ein voller Beweis dafür,
daß beide Eheleute in voller Uebereinſtimmung gehandelt haben.
Der Redner weiß bei dieſer Gelegenheit noch die Anſchuldigung der
Gräfin gegen den Dr. Rofinskt und deren Behauptung, daß der
Arzt in angetrunkenem Zuſtande zu ihr gekommen ſei, zurück und
plaidiert gegen die Bewilligung mildernder Umſtände bezüglich der
Gräfin. Dieſelbe habe durch ihre Verſtocktheit mehrere Perſonen
ins Unglück gebracht. Man ſehe hier drei neue Dienerinnen mit
ihr auf der Anklagebank, eine vierte ſei wegen Meineids in Hafi
genommen. Dieſe Verſtocktheit der Frau Gräfin ſpreche gegen die
Bewilligung mildernder Umſtände, dagegen gebe er den Ge
ſchworenen anheim, bei dem Grafen das Vorliegen mildernder Um
ſtände zu bejahen. Der Erſte Staatsanwalt erwägt dann die
Schuld der übrigen Angeklagten. Die Oſſowska habe ja ein volles
Geſtändnis abgelegt und es beſtehe nicht der geringſte Zweifel,
daß dieſes Geſtändnis ein freiwilliges und der Wahrheit ent
ſprechendes ſei. Danach habe die Oſſowska einen Meineid ge
leiſtet, der für den Ausgang des Poſener Zivilprozeſſes von aus
ſchlaggebender Bedeutung war. Sie müſſe alſo verurteilt werden.
doch bitte er die Unterfrage zu bejahen, daß die Angeklagte durch
Bekundung der Wahrheit ſich der Gefahr einer ſtrafrechtlichen Ver
folgung ausgeſetzt hätte. Schließlich führt der Staatsanwalt aus,
daß auch die angeklagten Frauen Kroska und Chwiaskowska ſchuldig
zu ſprechen ſeien und empfiehlt den Geſchworenen nochmals, allen
Angeklagten mit Ausnahme der Gräfin mildernde Umſtände
zu bewilligen.

Nach kurzer Pauſe ergreift das Wort zur Verteidigung Juſtigz
rat Wronker: Dort oben an der Decke dieſes Saales, in
welchem wir ſeit Wochen in gemeinſamer ſchwerer Arbeit ver
ſammelt ſind, ſteht in goldenen Lettern der Spruch: „Wo Gericht
iſt, da iſt der Friedel“ Das Gericht iſt da den Frieden ver
miſſe ich; vergeblich habe ich erwartet, das Rauſchen der Fittige
des Friedensengels zu vernehmen. Vom erſten Tage an, vom
erſten Moment an war alles Kampf, ununterbrochener Kampf,
der bei den Ausführungen des Staatsanwalts Dr. Müller geſtern
Formen angenommen hat, von denen ich gewünſcht hätte, daß ſie
in dieſem Saale nie zum Ausdruck gekommen wären. Gegen wen
iſt nun der Kampf gerichtet? Gegen den gefährlichſten Feind
der Rechtspflege, das Vorurteil, das zu bekämpfen die Aufgabe
aller Prozeßbeteiligten iſt. Die erſte Folge dieſes Vornrteils iſt
eine Denunziation, die Fortſetzung ſpielt ſich beim Unterfuchungs
richter ab, das Ende iſt die Hauptverhandlung, bei welcher
wiederum das Vorurteil ſeine verheerenden und zerſetzenden
Wirkungen ausübt. Die öffentliche Meinung, wie ſie ja auch in
der Preſſe zum Ausdruck kommt, ſtellt ſich auf den Standpunkt,
es ſei hier ein Kampf ums Majorat. Dieſe Auffaſſung entſpricht
nicht der Auffaſſung der Gräfin Wenſierska-Kwilecka, ſie kämpft
nicht um das Majorat, ſondern ſie kämpft um ihr Kind und die
Familie, die ſich um ſie geſchart hat, kämpft um die Ehre, und
wir, die nur der Gräfin beiſtehen, kämpfen für das Recht. Herr
Staatsanwalt Dr. Müller hat geſtern mit Emphaſe betont, daß es
den Kampf ums Recht gelte. Aber die königliche Anklagebehörde
hat nicht allein das Vorrecht, das Recht zu finden, gepachtet, auch
wir nehmen es in Anſpruch für uns. Das objektive Recht hier zu
finden, wird ihre Aufgabe ſein. Die Art, wie der Kampf ſich hier
abgeſpielt hat, gibt ihm etwas Senſationelles. Soweit es ſich
darum handelt, ob ein „Topf“ nach Berlin gebracht worden iſt,
ob Blut in Weinflaſchen gefüllt worden iſt, wird es nach Art eines
Kolportageromans das Herz eines Dienſtmädchens, das Ackerſtraße
vier Treppen wohnt, erfreuen. Das Senſationelle dieſes Prozeſſes
für uns Männer liegt in dem Prozeſſualen; es liegt in der Be
fürchtung, daß hier etwas nicht ſtimme. Weite Kreiſe haben hier
dieſe Empfindung, und man ſagt ſich: da müſſen die Räder der
Juſtiz nicht in Ordnung ſein.

Sehen wir uns die Eigenart dieſes Prozeſſes näher an. Hinker
mir ſitzt eine Frau, gegen deren Moralität niemand ekwas vor
gebracht hat, mit einem makelloſen Leben, von der wir gehört
haben, wie ſie ihr Vermögen für das Majorat aufgewendet hat.
Sieht dieſe Frau ſo aus, daß man ſie für fähig halten könnte,
aus gewinnſüchtiger Abſicht ein gemeines Verbrechen zu begehen?
Und von wem lvird die Gräfin belaſtet? Von Fräulein Hedwig
Andruszewska, von Herrn Peter Hechelski, von Frau Oſſowska und
von Frau Valentine Andruszewska. Das ſind die Zeugen, gegen
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die das Wort der Gräfin einfach verpufft im Winde. Aber ſteht
denn die Gräfin allein? Jch denke: nein, und doch iſt ſie iſoliert
worden. Sie beruft ſich auf das Zeugnis von treuen Leuten, die
in ihrem Dienſt ſtanden, von Leuten ferner, mit denen ſie ge
ſellſchaftlich verkehrt. Aber was geſchieht mit dieſen Leuten, die
auftreten, um ihre Unſchuld zu beweiſen, während man ihr doch
umgekehrt die Schuld nachweiſen muß. Die alte treue Dienerin
Kurska tritt für die Gräfin ein, man glaubt ihr nicht, eine
Lehrersfrau, die Kwiatkotwska, tut dasſelbe, man glaubt ihr nicht;
Frau v. Moszewska, eine zwölffache Großmutter, man glaubt ihr
nicht, denn ihr haftet ja der Makel an, daß ſie die Schweſter des
Grafen iſt. Frau von Koczorowska eilt über die Grenze, tritt für
die Gräfin ein, man glaubt ihr nicht. Die Wienskowska hat jetzt
andere Bekundungen gemacht wie früher, ſie wird verhaftet, und
ich bin der Anſicht, ſie wird vielleicht heute noch nicht wiſſen, wes
halb ſie verhaftet worden iſt. Bei aller Hochachtung vor den
Gründen, die ich reſpektiere, frage ich mich doch, ob dieſe Ver
haftung gerechtfertigt geweſen iſt. Die Kurska und die Kwiatkowska
ſind verhaftet, gegen die Frau v. Koczorowska, eine hochachtbare
Dame, iſt die Vorunterſuchung eingeleitet, gegen die alte Frau
v. Moszetwwska ebenſo. Wie ſteht's denn mit der alten Frau
Gadzyk, dieſer einzigen Säule des Herrn Leitolf? Sie macht ihre
Ausſage mit Beſtimmtheit dahin, daß die alte Andruszewska in
der kritiſchen Zeit nicht verreiſt war. Sie wird nur unter gewiſſer
Reſerve vereidigt. Und Herr Bielecki, den der Staatsanwalt ge
wiſſermaßen als einen Halunken hinzuſtellen beliebt, iſt vom Unter
ſuchungsrichter vereidigt worden. Jn der Hauptverhandlung iſt er
bei ſeiner Ausſage verblieben, und nun hat er das zweifelhafte
Vergnügen, daß ſofort ein Verfahren wegen Meineids gegen ihn
eröffnet worden iſt. So iſt die Gräfin aller der Leute, die für
ſie ausſagten, beraubt, ſo iſt ſie vollſtändig iſoliert worden. Da-
Jg ſträubt ſich mein objektibes Rechtsgefühl, und in der breiten

ffentlichkeit hat dieſes mein Gefühl den lebhafteſten Wiederhall
gefunden. Die eine Gruppe von Zeugen, auf die ſich die Gräfin
ſtützt, ſperrt man einfach ein oder eröffnet gegen ſie eine Vor
unterſuchung, und wenn ſie in der Hauptverhandlung bei ihrer der
Angeklagten günſtigen Ausſage bleiben, werden ſie verhaftet. Und
wenn dann die Verteidiger dieſer iſolierten Angeklagten ihre Hilfe
leihen, dann werden ihre Ausführungen als „Kinkerlitzchen“, als
überflüſſiges Zeug gebrandmarkt. Woher kommt dies Schauſpiel,
welches ein Schauſpiel ſchon kaum mehr zu nennen iſt? Liegt es
an der Perſon Nein, das liegt tiefer, das liegt in der Jnſtitution,
in unſerem Geſetz! Darum bin ich glücklich, hier ein Wort üher
die Stellung der Verteidigung in unſerem Strafprozeß ſprechen zu
können. Jnfolge irgend einer Denunziation kommt die Sache vor
den Unterſuchungsrichter. Was iſt nun das für ein Material, das
dem Unterſuchungsrichter ſerviert wird? Das Entlaſtende nicht,
ſondern das Belaſtende. Ein Unterſuchungsrichter iſt auch nur
ein Menſch, ein Stückchen der Belaſtung kommt zum anderen, ein
Zeuge zum anderen, er wird vernommen, der Unterſuchungsrichter

zu einer Anſicht, aus der Anſicht wird eine Ueberzeugung,
eine feſte Meinung, ſeine Wahrheit iſt, was er glaubt, und daraus
wird dann ſchließlich die Wahrheit! nd wenn dann jemand
auftritt, der gegen dieſe angebliche Wahrheit ausſagt, dann wird
er als „böswilliger Hallunke“ gekennzeichnet. Alle der Gräfin
günſtigen Zeugen, die vor Gott und dem preußiſchen Richter doch
auch Zeugen ſind, werden Kraft der Gewalt einer Vor
eingenommenheit einfach bei Seite geſchoben! So ſteht die Gräfin
allein, und wenn einer kommt und etwas für ſie Günſtiges aus
ſagt, dann iſt er meineidig oder mindeſtens fahrläſſig und gerät
in den Verdacht der Begünſtigung. Die Motive ſind wenig durch
fichtig, weshalb die Zeugen das getan haben ſollten. Wohin
kommen wir, wenn wir ſchon bei Frau v. Koczorowska annehmen
wollten, daß ſie aus beſonderem Intereſſe gehandelt habe. Dann
erſt bei den Belaſtungszeugen? Da ſtehen wir alsdann doch völlig
visàvis de rien. Der Staatsanwalt hat nach dem Geſetz mehr
Rechte als die Verteidigung, er ſteht im Kontakt mit dem Unter-
ſuchungsrichter und hat jederzeit das Recht der Akteneinſicht. Das
gibt ihm auch ein Uebergewicht über die Verteidigung. Zwar iſt in
dieſem Saale das Wort gefallen: „Die Staatsanwaltſchaft iſt die
objektivfte Behörde von der Welt.“ Daß das Wort ehrlich ge
meint iſt, zweifele ich keinen Augenblick. Das Wort gilt aber nur
bis zur Eröffnung des Hauptverfahrens. Das wird niemand
mehr beftreiten, nachdem er geſtern die Rede des Herrn Staats
antvalts Dr. Müller gehört hat in ihrer ganzen Leidenſchaſtlichkeit.
Mich hat es auf das Tiefſte geſchmerzt, daß ein Staatsantwalt, der
die Ehre hat, gegen uns zu plaidieren, es gewagt hat, die Ver
teidigung vor der Oeffentlichkeit zu beleidigen. Das werde ich
näher begründen. Da wurde geſtern geſagt: „Aus Hechelski iſt
ſo manches herausgeholt worden „man hat gewiſſe Kniffe an

r „ſchlimmer als die Folter“ uſw. Weiter wurde ge
agt: „Man hat verſucht, durch Kinkerlitzchen die Aufmerkſamkeit

von den Tatſachen abzulenken.“ Ich frage mich, wer iſt dieſer un
önliche „man“? Hat der Herr Staatsanwalt die Herren Ge

hworenen gemeint? Das iſt nicht anzunehmen. Oder den Ge
richtshof und den Herrn Vorſitzenden? Das iſt ausgeſchloſſen.
Oder ſeinen Chef, den Herrn Erſten Staatsanwalt? Das iſt
ebenſo ausgeſchloſſen. Wer bleibt da noch übrig? Wirl Die
Verteidigung. Denn die Frau Gräfin kann er auch nicht gemeint
haben, denn ſie hat ja kaum einmal zu einer Frage den Mund
aufgetan. Auch die Zeugen können nicht als diejenigen gemeint
ſein, die „ettvas herausgeholt“ haben. Wer alſo bleibt anders
übrig als das Aſchenbrödel Verteidigung. Herausgequetſcht mit
gewiſſen Kniffen wurde geſagt: Das iſt ja der negative Knigge!

(Schluß in nächſter Nummer.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 24. Nov. Jn der heutigen Sitzung, mit der dieſe letzte

diesjährige Schwurgerichtsperiode ihren Abſchluß fand, wurde verhandelt
8 den Fabrikarbeiter Gottfried Friedrich Kronbiegel aus

reppin wegen eines Sittlichkeitsverbrechens und wider den Schankwirt
Anton Klimek von hier wegen Brandſtiftung.

Sittlichkeitsverbrechen. Dem aus der Haft vorgeführten An
u Arbeiter Kronbiegel aus Greppin, der wegen tätlicher

eleidigung und gefährlicher Körperverletzung mit 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis vorbeſtraft iſt, wurde zur Laſt gelegt, am 31. Aug. in der Mittags
ſtunde auf dem Wege von Thalheim nach Wolfen mit Gewalt an der ledigen
Wirtſchaftsmamſell Minna R. aus Thalheim unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben. K. iſt 42 Jahre alt, in Friedersdorf geboren,
verheiratet und Vater von acht lebenden Kindern, deren älteſtes 18 Jahre,

das jüngſte aber erſt fünf Wochen alt iſt. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit der
Verurteilung des Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ſowie
3 Jahren Ehrverluſt. Die Geſchworenen hatten dem Angeklagten
mildernde Umſtände verſagt, und die Strafe wurde deshalb ſo hoch
bemeſſen, weil K. ſich ſchon einmal an zwei unbeſcholtenen Mädchen
vergangen hatte und der heute in Frage kommende Fall ſich wiederum
gegen ein ehrbares Mädchen richtete.

Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug. Jn dieſer Sache mußte
eine neue Geſchworenenbank gebildet werden, weil der Verteidiger des
Angeklagten Klimek, Herr Rechtsanwalt John, mit der Ausloſung
mehrerer der Geſchworenen nicht einverſtanden war.

Der Schankwirt Anton Klimek iſt am 26. Dezember 1866
in Jarotſchin geboren, nahm nach ſeiner Verheiratung während der
Sommermonate Stellen in Mitteldeutſchland als Aufſeher auf
Gütern an und wurde dann Schächtmeiſter, zuletzt in Bochum
und Thale. Er iſt Vater von 5 lebenden Kindern und hatte ſich trotz
dem infolge ſeiner ſparſamen Lebensweiſe ein Kapital von 3300

geſpart. Da er ſpäter keine Stellung bekam und ſchwere
Arbeit nicht leiſten konnte, faßte er den Entſchluß, eine Gaſtwirt-
ſchaft zu übernehmen. Durch einen Agenten wurde ihm die im
Hauſe Annenſtraße 2 hierſelbſt befindliche Ganz'ſche Gaſtwirt

angeboten und er ſchloß unterm 2. Juni einen Vertrag dahin
daß er ſämtliches Mobiliar für 1200 Mk. kaufte, den Kauf-

is in 14 Tagen bar bezahlte und eine Miete von 700 Mk. zahlte.c 1. Juli übernahm K. den Betrieb der Wirtſchaft, verſicherte bei
der Oldenburger Verſicherungs Geſellſchaft ſein ſämtliches Mobiliar

für 4800 Mk. und zahlte bei ſeinem Einzuge die Miete für das
Vierteljahr im voraus. Das Geſchäft e bald immer mehr

ück und die Verhältniſſe waren bei Ablauf des Quartals ſo
chlecht geworden daß K. ſich in ſo mißlicher Lage befand, daß er

den am 1. Oktober fälligen Mietszins mit 177 Mk. nicht zahlen
konnte. In der vierten Morgenſtunde der Nacht zum 1. Oktober
nahm ein Hausbewohner, der Böttcher Lenk, einen intenſiven Gas
T wahr, der immer ſtärker wurde und ihn veranlaßte, aufzu-

hen. L. begab ſich nach unten, klopfte, weil er wußte, daß Hlimek
in dem neben der Gaſtſtube belegenen Zimmer zu ſchlafen pflegte,
erhielt aber keine Antwort und teilte dem Bäckermeiſter Lenus
ſeine Wahrnehmung mit, worauf dieſer ſofort den Haupthahn
zur Gasleitung abſtellte. Jnzwiſchen war der aus den Fenſtern
und Türen dringende Qualm immer dichter geworden, ſodaß Lenk
erſt vor allen Dingen die Feuerwehr alarmierte. Alsdann klopfte
er an der zwei Treppen hoch belegenen Wohnung des Klimek, wo
deſſen Frau öffnete, die er von dem Feuer in der Reſtauration in
Kenntnis ſetzte. Als K. ſpäter mit dem Schlüſſel die Türe öffnete,
drang aus der Gaſtſtube ein ſo dicker Rauch, daß man nicht hinein
gehen konnte, und auch Flammen ſchlugen hervor. Inzwiſchen war
der Radfahrer der ſtädtiſchen Feuerwehr an der Brandſtelle ein
getroffen, der, als er erfahren, daß Menſchenleben in Gefahr ſeien,
die ankommende Wehr davon benachrichtigte. Dieſe war einige
Minuten nach der Meldung des Feuers an Ort und Stelle. Beim
Eintreffen der Feuerwehr ſahen die Einwohner von der erſten bis
zur dritten Etage zu den Fenſtern heraus und riefen um Hilfe,
da der Ausweg über die Treppe durch den dichten Qualm verſperrt
war. Die Bewohner wurden beruhigt und vermittelſt der Leiter
neun Perſonen gerettet. Unterdeſſen hatte die Feuerwehr durch
Einſchlagen der Fenſter in den Parterreräumen Luft gemacht, ſodaß
die übrigen Hausbewohner durch Benutzung der Treppen in
Sicherheit gebracht werden konnten. Nachdem ſich der Rauch etwas
verzogen hatte, ging die Feuerwehr dem Brandherde energiſch zu
Leibe. Während in der Gaſtſtube keine hellen Brandſtellen zu be
merken waren, ſtand der daneben belegene Raum in Flammen.
Die zwiſchen dieſem und einer Kammer vorhandene Bretterwand
war total durchgebrannt, die Türen waren angekohlt, die Decke nach
dem erſten Geſchoß war von den Flammen bereits ſoweit ergriffen,
daß die Balken halb durchgebrannt und einige Felder ſchon durch
gebrochen waren. Jn der Gaſtſtube war das Klavier angekohlt,
ebenſo alle Tiſche mit Ausnahme eines einzigen. An dieſen zeigte
ſich das auffallende Merkmal, daß auf jedem Tiſch ein Bündel
Zeitungspapier lag, das mit Petroleum getränkt war. Ebenſo war
das Klavier damit begoſſen geweſen. Dieſe Merkmale ließen den
Verdacht begründet erſcheinen, daß hier Brandſtiftung vorlag. Die
davon benachrichtigte Kriminalpolizei nahm den Ehemann Klimek
in Haft und ſtellte noch weitere Erhebungen an. Durch dieſe ergab
ſich, daß nicht nur ſämtliche Vorräte an Zigarren u. dgl., ſondern
verſchiedene Gegenſtände aus den unteren Räumlichkeiten fort
geſchafft waren. Das Grammophon, die Billardbälle, die Wand-
uhr, drei Spiegel, zehn Tiſchdecken, der ganze Jnhalt an Wäſche
aus der Kommode waren z. T. im Keller, z. T. im Bette der Frau
K. oben in der Wohnung verſteckt worden. Auffällig war ferner,
daß das Bett, welches gin dem Raume neben der Gaſtſtube ſtand
und in welchem K. getsköhnlich ſchlief, verſchwunden war. Der An
geklagte behauptete, es müſſe verbrannt ſein, aber es hatten ſich
nicht die geringſten Spuren davon finden laſſen. Jn dem Hauſe
wohnten zwölf Familien, beſtehend aus 45 Köpfen. Nach dem
Gutachten des Branddirektors war der Brandſchaden ſchon ſoweit
gediehen, daß das Grundſtück gefährdet war und ohne Zutun der
Feuerwehr vernichtet worden wäre. Daß die Bewohner und deren
Eigentum in Gefahr geweſen, bewieſen die Umſtände. Spuren,
daß dritte Perſonen in Frage kommen könnten bei der Urſache des
Brandes, lagen nicht vor. Ueber die Zeit, wann die verſchiedenen
Gegenſtände fortgeſchafft ſind, herrſcht Unklarheit, da K. ſelber
verſchiedene Angaben darüber machte. Jn der Vorunterſuchung
leugnete er einmal die Täterſchaft, dann wieder gab er ſie zu und
auch den Umſtand, daß er das Feuer angelegt, um die Verſicherungs-
ſumme zu bekommen. Heute behauptete er u. a., in der Kommode
noch 600 Mark bares Geld gehabt zu haben, und gab an, daß, als
er in der Nacht um Mitternacht die Lampen auslöſchen wollte, das
Bett gebrannt habe und er von da ab nichts mehr wiſſe, während
er früher geſagt, daß er, als er das Feuer bemerkt, alles mit
Petroleum, wovon er am Abend vorher durch ſeinen älteſten Sohn
eine Kanne voll hatte holen laſſen, begoſſen habe in der Abſicht, die
Verſicherungsſumme zu erlangen. Wie das Bett in Brand geraten
iſt, will er nicht wiſſen. Der dem Hausbeſitzer erwachſene, aber
durch die Verſicherung gedeckte Schaden belief ſich auf 2000 Mark.
Der Angeklagte behauptete heute auch, daß er oft an Schwindel-
anfällen leide, namentlich wenn er Aerger gehabt hat oder er
ſchrocken iſt. Was er dann getan, davon wiſſe er nichts. Es hat
aber kein Zeuge, der mit dem Angeklagten längere Zeit bekannt
geweſen, etwas davon gemerkt, daß K. nicht ganz intakt iſt be-
züglich ſeiner geiſtigen Fähigkeiten. Der Gerichtsarzt, Profeſſor
Dr. Ziemke, welcher den Angeklagten nur kurze Zeit hat beobachten
können, iſt nicht in der Lage geweſen, auf Grund deſſen eine be-
ſtimmte Auskunft über den geiſtigen Zuſtand des Angeklagten zu
geben. Es lagen aber verſchiedene objektive Momente vor, die
den Sachverſtändigen veranlaßten, den Antrag zu ſtellen, den An-
geklagten ſechs Wochen in einer Anſtalt beobachten zu laſſen; er,
Profeſſor Z., halte denſelben für einen Epileptiker. Der Ver-
teidiger ſchloß ſich dieſem Antrage an und beantragte außerdem, die
Frau des Angeklagten, die ſich bei ihren Eltern in Mrotſchen
(Poſen) aufhalten ſoll, als Zeugin zu laden, weil dieſe die einzige
iſt, die über die Anfälle ihres Mannes Auskunft geben kann. Der
Staatsanwalt widerſprach beiden Anträgen und wies aus der Be
weis aufnahme nach, daß der Angeklagte zwar dumm gehandelt, daß
ſich aber ſonſt kein Merkmal gezeigt habe, das einen Rückſchluß auf
einen geiſtigen Defekt zulaſſe. Der Gerichtshof lehnte beide An
träge ab. Und zwar den des ärztlichen Sachverſtändigen, weil die
Beweis aufnahme ergeben, daß der Angeklagte bei Begehung der
Tat ſich nicht in einem Zuſtande krankhafter Geiſtesſtörung be-
funden, die ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen. Der An
trag des Verteidigers wurde abgelehnt, weil das Gericht die be
hauptete Tatſache, daß der Angeklagte Schwindelanfälle gehabt hat,
als wahr unterſtellt. Jnfolge deſſen wurde nach einer Pauſe in
der Verhandlung fortgefahren. Den Geſchworenen waren die
Schuldfragen vorgelegt, ob der Angeklagte ſchuldig iſt der vorſätz-
lichen Brandſtiftung in betrügeriſcher Abſicht, ſowie der Brand-
ſtiftung an einem Gebäude, das zur Wohnung von Menſchen dient,
und, auf Antrag des Verteidigers, ob der Angeklagte bei der Tat
ſich in einer krankhaften Störung ſeiner Geiſtestätigkeit befunden,
durch die ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war.
Während der Staatsanwalt dafür plädierte, den Angeklagten im
vollen Sinne der Anklage für ſchuldig zu ſprechen, da von einer
Geiſtesgeſtörtheit, wie der Lebenslauf desſelben von einem ge-
wöhnlichen Arbeiter zum Aufſeher und Schachtmeiſter, ſowie von
ſeiner Fähigkeit zur Anfertigung von ſchriftlichen Arbeiten beweiſt,
keine Rede ſein könne, wies der Verteidiger auf die vielen Möglich-
keiten hin, die einen Rückſchluß auf den geiſtigen Defekt des Ange-
klagten zulaſſen, und beantragte deſſen Unterſuchung. Die Be
ratung der Geſchworenen nahm keine lange Zeit in Anſpruch. Der
Obmann verkündete, daß die Geſchworenen ſich nicht zu einem
definitiven Urteil entſcheiden könnten, und erſuchten, dem Antrage
des Herrn Profeſſor Ziemke Folge zu geben. Jnfolge deſſen wurde
die Sache vertagt und beſchloſſen, den Angeklagten auf ſechs
Wochen einer Jrrenanſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
zu überweiſen.

Aus Nah und Fern.
Auffindung der Nordenſkjöldſchen Expedition. Aus Buenos

Aires wird vom 23. Nov. gemeldet Nach dem Bericht des Kommandeurs
der „Uruguay“ über die Auffindung der Nordenſtkjöldſchen Expedition
traf die „Uruguay“ am 8. d. M. bei der SeymourJnſel ein und fand
dort zwei Teilnehmer der ſchwediſchen Expedition vor, die ſich in der
Hoffnung auf Rettung von den übrigen getrennt hatten. Der
Kommandeur der „Uruguay“ ging auf der eymourJnſel an Land
und rückte bis zum Snowhill vor, wo er Nordenſtkjöld mit einigen

Mitgliedern der r auffand. Die übrigen Teilnehmer waren
auf der PauletJnſel geblieben, wo die geſamte Mannſchaft der Expedition
überwintert hatte, nachdem die „Antarctie“ im Erebus and Terror
Golf vom Eiſe zermalmt worden war. Die „Uruguay“ fuhrdarauf bis c aulet Jnſel weiter brachte den Reſt der
Expeditionsteilnehmer von dort zurück und beförderte die ganze
Expedition nach Santa Cruz. Ueber den Verlauf der Reiſe ſelbſt wird
berichtet: Vom Beginn der Reiſe an hatte die „Antarctic“ infolge der
Beſchaffenheit des Eiſes zahlloſe Schwierigkeiten zu überwinden. Jm
Dezember 1902 traf die Expedition an dem Brangsfielsberge in Louis
PhilippeLand ein. Nordenſkjöld verließ hier das Schiff mit einer
kleinen Anzahl Teilnehmer der Expedition, um nach dem Snow-Hill
Prineydern Jnzwiſchen fuhr die „Antarctign“ nach der
rekus und Tenor Bucht weiter, wo ſie unterging. Kapitän

Tarſen und die übrigen Teilnehmer der Expedition erreichten nach einer
efährlichen Seefahrt in offenen Booten, die ſechszehn Tage dauerte, dieKauletinſel und trafen ſchließlich beim Snow-Hill wieder mit Nordenſkjöld

zuſammen. Baron Nordenſkjöld hat auf der Schlittenreiſe über König
Oskar-Land den 66. Grad nördlicher Breite erreicht er machte viele
wertvolle wiſſenſchaftliche Beobachtungen. Die niedrigſte Temperatur,
die verzeichnet wurde, waren 42 Grad Fahrenheit unter Null. Da die
Expedition nicht das Ziel verfolgt hat, weiter nach Süden vorzudringen,
als andere vor ihr, ſo ſieht man hier ihren Zweck als erfüllt an.
Die Ankunft des Dampfers „Uruguay“ mit der Nordenſtjöld Expedition
wird in Buenos Aires für nächſten Dienstag erwartet.

Schiffsunfälle. Die auf der Fahrt von London nach Fried-
richshall (Norwegen) begriffene norwegiſche Bark „Standley“
wurde am Sonntag in der Nähe des Oſtender Hafens von einer
Sturm erfaßt. Die aus 10 Mann beſtehende Beſatzung rettete
ſich an Bord einer in der Nähe befindlichen Barkaſſe, welche die
Mannſchaft in Oſtende ans Land ſetzte. Einige Stunden danach
trafen mehrere Oſtender Fiſcherboote die „Standley“ und entſandten
ſechs Mann zu derſelben, um ſie wieder in ihre natürliche Lage zu
bringen. Hierbei ſchlug die Bark um und fünf Fiſcher ertranken.

Bei Stavanger ſtrandete an der Küſte ein großer Dampfer,
wahrſcheinlich die der Norden Fjälske Damskibſelskab gehörende
„Victorija“. Rettungsverſuche ſind infolge des herrſchenden
Sturmes unmöglich. Fünf Leichen ſind bereits an Land getrieben;
mehrere Perſonen hängen noch in den Maſten.

Betäubt. Der „Dortmunder Zeitung“ zufolge wurden auf
der Dortmunder Union beim Reinigen eines Gasrohres zwölf
Arbeiter betäubt. Drei von ihnen konnten nicht wieder ins Leben
zurückgerufen werden.

Majeſtätsbeleidigung. Der Redakteur des Berliner
Anarchiſtenblattes „Neues Leben“, der Metallarbeiter Karl Knobel,
iſt von der vierten Strafkammer des Landgerichts I wegen
Majeſtätsbeleidigung, begangen in einem Artikel „Kaiſer der
Sahara“ zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Die Feier des Deutſchen Tages in Nordamerika hat am
eſtrigen Dienstag vormittag begonnen. Wie angekündigt, ließKaſten Rooſevelt durch einen Druck auf den Knopf im Tele-

graphenamt des Exekutivgebäudes das elektriſche Licht in der
Konventionshalle aufflammen. Anſprachen wurden gehalten von
dem Vorſitzenden des Deutſchen Vereins Dr. Völcker, dem Mit
gliede des Kongreſſes Bartholdt, Dr. Hexamer und Paſtor Hilde-
brandt, dem Dichter des Kaiſerpreis-Liedes.

Die Flucht einer Prinzeſſin. Die Gemahlin des Prinzen Viktor
Friedrich Ernſt von SchönburgWaldenburg auf Gauernitz hat ihren
Gatten, mit dem ſie in Scheidung lebt, vor drei Monaten verlaſſen
und hält ſich jetzt angeblich in Jtalien auf. Jhr 12 Jahre altes
Söhnchen hat die Prinzeſſin mit ſich genommen. Das Gerücht, daß
ſich ein Dresdener Kavalier, zu dem ſie Beziehungen unterhalten
haben ſoll, bei ihr in der Fremde befinde, iſt bis jetzt nicht beſtätigt.
Tatſache iſt im Hinblick auf die kurſierenden Gerüchte auch nur, daß
der frühere Kutſcher der Prinzeſſin namens Emilio zurzeit nicht in

Dresden iſt. Die Prinzeſſin hat mit ihrer Couſine, der ehe
maligen Kronprinzeſſin von Sachſen, in eifrigem Briefwechſel ge
ſtanden. Prinz Friedrich Ernſt von Schönburg, der mit ſeinem
Vater völlig zerfallen iſt, hält ſich ſchon ſeit mehreren Wochen in
Steiermark zu Jagden auf.

Letzte Telegramme.
Berlin, 25. Nov. Der „Poſt“ zufolge finden gegenwärti

EiſenbahnVerſuchsfahrten mit großer Geſchwindigkeit au
verſchiedenen Strecken des Reiches ſtatt. Dieſelben werden
von dem Verein der deutſchen Eiſenbahn- Verwaltungen ver
anſtaltet. Der Zentralſitz iſt Berlin.

Braunſchweig, 25. November. Das Kriegsgericht der
20. Diviſion verhandelte gegen den früheren Bezirks-Kommandeur
Oberſtleutnant a. D. Karl Böckler wegen Betrugs und Er
ſtattung einer wiſſentlich unrichtigen Dienſtmeldung. Eine
große Zeugenanzahl war geladen das Urteil lautete auf Frei
ſprechung.

Hamburg, 25. Nov. Der Hamburger Dampfer „Arnold
Lugken“ iſt an der chineſiſchen Küſte verbrannt. Die Mann-
ſchaft wurde bis auf den erſten Offizier gerettet.

Hamburg, 24. November. Der Muſikſchriftſteller Profeſſor Joſeph
Sittard, langjähriger Muſikkritiker des „Hamburger Korreſpondenten“,
iſt in der Nacht geſtorben.

Worms, 25. Nov. Die Bürgermeiſterei und die Handels-
kammer richteten eine gemeinſame Erklärung gegen die Ein-
führung von Schiffahrtsabgaben an das heſſiſche Staats
miniſterium und an den Bundesrat.

Belgrad, 24. Nov. Der Redakteur des ſerbiſch bulgariſchen
Blattes „Ujedinenje“, Georgiew, iſt auf Requiſition der
bulgariſchen Polizei wegen verſuchter Erpreſſung verhaftet
worden. Er wird nach Sofia abgeſchoben werden.

Peking, 24. Nov. Nach Privatnachrichten hat der Vize-
könig Yuanſchikai dem Kaiſer von China gemeldet, daß er
bereit ſei, den Ruſſen in der Mandſchurei den Krieg zu
erklären General Mah ſei bereit, mit 18 000 Mann in
Schanhaikwan einzurücken.

London, 24. Nov. Wie die „Times“ aus Tanger meldet,
unterzeichneten die Vertreter der europäiſchen Mächte und ein
marokkaniſcher Bevollmächtigter einen neuen Steuerplan für
Marokko. Es heißt, daß der Plan, bevor er h ange
nommen ſei, keine Anwendung auf die europäiſchen Staats
angehörigen findet. Der Stamm der Beni-Haſſen beſetzte
das Land auf dem Wege von Tanger nach Je und zerſtörte
das Haus des Gouverneurs Geddari, der als der mächtigſte
der Gouverneure im Norden angeſehen wird.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 26. November Meiſt bedeckt, Niederſchläge, ſtarker
Wind, Nachtfroſt.

Freitag, 27. November Ranh, ſtarker Wind, Niederſchläge,
nahe Null.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Wucht

Saale.
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Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

24, November 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150 152 122 130 126 140Mittelmark, Priegnitz 150 156 123--130 126 140 125 140
Neumark 150-—-158 123 125 130 140 126 130
Lauſitz 154 165 120--128 122--134 120--130
Altmark 153 130 160 134Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 158 122 130 122 150 120--130
do. weſtlich der Mulde 148--152 128--132 135--162 128-133
Stettin (Bezirk) 152—158 126--129 135--140 130--140

5377 (Platz) cnzig 164 166 127 127--136 126 128Thorn 159 164 126--130 122--126 126--132
Allenſtein 160--165 130--133 121--130 113 127
Stallupönen 150 1273 s 124reslau 154-164 119--129 124--140 115--123Strehlen 148--161 123 126 122 135 115--120
de 155 162 123--130 133 140 115 122triegau 155 163 124-130 127- 142 115--121
Poſen 151 161 117-123 119--130 119 123
Bromberg 153--157 124-127 S 122 126Oſtrowo 160 163 118 121 117--122 113--116
Gneſen 158 121 136 122Kiel 148- 1521 128 135 135 140 135 140
Jtzehoe 444152 126 130 S 126 148Neumünſter 140 153 120 130 S 120 140Hannover Süd

do. Elbe Weſer 157--167 125 128 140 150do. Weſt 153 136 123 120- 124Münſterland 160 137x S 127Weſtf. Jnduſtriebezirkte 156 164 131 39 116 129 125 133
Paderbornerland 150--156 137x 140 130--136
Frankfurt a. M. 163x 135 155- 167x 132- 137
Kaſſel 165-—-156 133 136 140 150 122 128

5) Na privater Ermittelung:
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 155 130 p 125Königsberg i. Pr. 159 127 o 118Breslau 165 129 140 123d 161 123 130 123annover 155 136 m 140Neuß 164 134 7 124Mannheim 169 142 135Hamburg 158 135e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchließlich der Qualitätsd

unterſchiede.
am 24. Novbr., am 23. Novbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 87 Cts. Ai80,00. 180,75
Thicago v Dezbr. 79 Cts. 177,00 177,75

In Liverpool frei Dez. 6 ſh. 52 d. „180,25 179,75
Von Odeſſa nach loko 83 Kop. 162,50 162,50

Riga loko 92 Kop. „168,75 168,75Jn Paris Novbr. 20,95 fes. 170,00 170,50Von Amſterdam nach Köln

Viehmärkte.
Dresden, 23. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

San Ochſen 266 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
lachtgew. fehlen 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39—-41, Schlachtgewicht
70--72 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——37,

66--69 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 32—34, Schlachtgew. 61——65; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 27—29, Schlachtgew. 51——55. Bullen 200 Stück. 1. vollſl.
yöchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht 64——68;

mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 35—37, Schlachtgew.
60--63 3. gering gen. Lebendgewicht 30—32, Schlachtgew. 60 63.
Kalben und Kühe 231 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—39, Schlachtgew. 64——67; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 60-—63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30—32, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—29,
Schlachtgew. 53-—55; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 213 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
49, Schlachtgewicht 70--72; 2. mittl. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44—46, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40—43, Schlachtgewicht 62——65 4. ältere
ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang langſam. Schafe 842 Stück. 1., Maſtlämmer Lebendgew.

39--40, Schlachtgew. 70--76; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 70--76 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35——36,
Schlachtgew. 68—-70 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2047 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40-41,
Schlachtgew. 53-—54 2. fleiſchige Lebendgew. 38—39, Schlachtgew.
90--52 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35—37,
Schlachtgewicht 48--49; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40—42, Schlacht

v 54—-55. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: 3 Ochſen, 8 Bullen, 8 Kalben und Kühe, Kälber,

125 Schafe und 119 Schweine.
Deptford, 23. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

t682 Rinder und 1404 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 3 h. 10 d. bis 3 sh. 11 d., ſekunda 3 sh. 6 d. bis 3 b. 8 d.,
Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 8 d., für Schafe Canadier 3 h. 8 d.
bis 3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 24. Nov. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148--158. Hard Winter Nr. 2 Nov.-Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Nov. -Abladung 103 105,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134— 142. Mais ruhig, Amerik.
mixed Nov. -Abladung 91,00. Hafer ſtill, Gerſte matt.

Peſt, 24. November. Weizen flau, per April 7,69 Gd., 7,70
Br. Roggen per April 6,68 Gd., 6,69 Br. Hafer per April 5,49
Gd., 5,50 Br. Mais per Mai 5,20 Gd., 5,21 Br.

Antwerpen, 24. November. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 24. November. (Anfang.) Weizen ruhig, per November
20,90, per Dezember 20,50, per Januar- Februar 20,85, per Januar-
7pru 20,95. Roggen ruhig, per November 15,15, per JanuarApril
4,75.

Paris, 24. November. (Schluß.) Weizen matt, per November
20,85, per Dezember 20,95, per Januar Februar 20,90, per Januar-
April 20,85.
14,75.

g London, 24. November. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NewYork, 24. November. (Telegramm.) Roter WinterWeizen

Roggen ruhig, per November 15,15, per Januar- April

loko 889 per Dezember 878,, per Januar per Mai 83/,, per
muli 80 Mais per Dezember 49x, per Mai 478/,, per Juli
Mehl 360. Getreidefracht 1

Chicago, 24. November. (Telegr.) Weizen per Dezember 797/,
per Mai 79 Mais per Dezember 428,.

aps.
Hamburg, 24. November. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185-- 195 Mk.
Budapeſt, 24. Rovember re per Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.

ucker.
Hamburg, 24. November. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-

burg per November 16,70, per Dezember 16,85, per Januar 17,10,
per März 17,35, per Mai 17,55, per Auguſt 17,95. Matt.

Hamburg, 24. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per November 16,75, per Dezember 16,90, per Januar 17,10, per
März 17,35, per Mai 17,55, per Auguſt 17,95. Stetig.

London, 24. November. 9697 Proz. Java-Zucker loko ruhig,

Hamburg, 24. November, nachm. KaffeeTerminNotierungen,
Nur für Good average Santos. Dezember 30x G., März 31 G.
Mai 31 G., September 32 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 24. November. JavaKaffee good ordinary 29!
Havre, 24. November. Kaffee. Good average Santos per Dezember

37,25, März 38,00, Mai 38,50, September 39,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 24. November. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis

9 ſh. 9 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko 8 ſh. 4/, d. Wert, ruhig. 5 Punkte höher. Zufuhren Jn Rio 17 000 Sack, in Santos 23 900

Kaffee. Sack.Hamburg, 24. November, vorm. KaffeeTerminNotierungen Petroleum.
(Nur für Good average Santos.) Dezember 304 G., März 31 G., Hamburg, 24. November. Petroleum feſt, Standard white
Mai 31 G., September 321 G. Tendenz: Stetig. loko 8,10 Br.
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14, Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 24 November 1903, nachmittags.

Rur die Gewinne über 240 Mt. ſind deu betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verbolen,
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Autwerpen, 24. November. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 22
bez., Br., do. per November 22 Br., do. per November Dezember 22
Br. do. per Januar April 22 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 24. November. troleum Standard
white in NewYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in Refined
Caſes 1220, do. Credit Balanes at Oil City 182.

Nordhauſen, 23. Nov. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
r Lir.) 59,50-—61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,5 0--67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

8 a 24. November. Spiritus feſt, November 19 Br.,
18 G., November-Dezember 19 Br., 18 G., DezemberJanuar19 Br. 18 G., Januar- Februar 19 Br., 18 G.

Parie, 24. November. Anfangsbericht. Spiritus e
o 39,50, Dezember 39,00, Januar-April 40,50, Mai-Auguſt

Paris, 24. November. (Schlußbericht.) Spiritus matt, November
39,50, Dezember 39,00, Januar- April 39,25, Mai Auguſt s9, 75.

Hül
Magdeburg, 24. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

3 00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
2,00 Mk. alles für 100 kg.

HOelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 24. November. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 24. November. Rüböl ruhig, loco 48,50.Amſterdam, 24. Nov. Leinöl flau, loco Jan. Mai 17

Juni Auguſt 17 Sept. -Dez. 17
Hamburg, 23. November. Schmalz. Amerik. Steam 37 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 394 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk., div.
Marken 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-ork, 24. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,00, Rohe und Brothers 7,35.

Paris, 24. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 53,25,
Dezember 53,25, Jan.April 53,00, Mai Auguſt 53,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 24. November. Kartoffelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke 12,00 Mk.Hainburg, 23. Nov. Kartofſelſtärke 21 --213 Mk., Lieferung

Dez.Jan. 217 1 Mk., Kartoffelmehl, prompt 215 -22 Mk.,
Lieferung Dez.Jan. 21 Mk., Superior-Stärke 21 22 Mk.,
Superior-Mehl 22--221 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 24. November. Eßkartoffeln, 5,00-—6,00 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 24. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1, 30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck geräuch., 1,50 1,60 Mk. Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für i kg, Eier für 60 Stück 4,00 41,80 Mk.

Hamburg, 23. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85--95 Pfg.,kleine 40—60 e Seezungen, ge roße 95--105 Pfg., kleine 60 bis
70 Pfg., däni 85-—90 Pfg., Kleiße, große 40-—50 Pfg., kleine15-35 Pfg., n 20--30 Pfg., Swhellen, Re
mittel 25--40 Pfg., kleine 1224 ſg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30--40 Pfg., mittel 20—30 Pfg., kleine 9 15
fg., e ſebe 10--12 g. kleine 10--12 Pfg., Seehechte 32-—35

5—8 P laufiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 6 bisv 2 15-23 P g, Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
chs, rothfl, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsſorellen

fg., Zander 60—90 Pfg., Flußhechte 45-—55 Pfg., Schnepel
15--35 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 18--25 Pfg., Hummern,
lebende 250 Pfg. Siroh. Heu.

Magdeburg, 24. November. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50—8,20 Mk., Heu 6,00-—7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.Bremen, 24. November. Baumwole. Stetig. Upland middling
loco 57 Pfg.

Antiwerpen, 24. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
4,95 Verkäufer, September 4,85 Verkäufer. Ruhig.Havbre, 23. November. 12 Uhr. Wolle November 144,00,

Mai 150,00. Tendenz Ruhig.Liverpool, 24. Nov. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um
ſatz 5000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per November 5,95, Per März-April 5,84,

Nov.Dez. 5,89, April-Mai 5,84,
„Dez.Jan. 5,86, Mai-Juni 5,84,Jan.-Febr. 5,85, „JuniJuli 5,83,Febr.-März 5,84, „Juli-Auguſt 5,82.

Metalle.
Amſterdam, 24. November. n flau, loco 70
London, 24. Nov. Silber 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 54, Lſtrl.per 3 Monate 545/ Lſtrl., Blei an. 115/ Lſtrl. engl. 11 Lſtrl.,

Zinn 116 Lſtrl., Zink 208/ LſtrGlasgow, 24. November. V Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 42 b. 9 d.
Düngemittel.

Hamburg, 23. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,85.

Rio de Janeiro, 23. November. Wechſel auf London 12.

Verantwortlüich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthnerz
für den Vörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſebnrger Filiale den Zeit
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Anh. Deſſauer Pfandbr. 4 tal. Eiſenb Obl. v St. gar. 2.4 Spar 8 do. Landrent iefe 1 r. dbeſß. Leipzig tragBerli Oldenbrg. Sparu. Leihbank! 9 Landrentenbriefe 3 Tlr. 100,00B Ledeher, Vanbant s 0

e e e e o. Jmmob. M. v. St. o. Land.K.-Renten iv. 2 lektr. b.e We z arten 4 d en e c en 750do. i. Xvii. 4 am man 101606 geſeuee Bener; rt- z c Manef Gewiſch v. I88r(cr.) 4 200 de ehe e inn in 738do. TVIi ur. 1505.. 101.5c65 goslor, Woron. 1889 99.2863 Rhein. DistontoGef. 7 135 do. do. v. ist 7o(cw.) 4 do Hin Saleieth 2 88888
T e a g 103.006 Zur hart Azow 1885. 32 Weſtdeutſche Vod. Kr.- A. 6 6,20 7 do. v. 182 4 Mansfelder Kuxe. 7686
do. T u. Ia konb. 100. Lembe etndiger. ö n Zu/2 i e 8 4 182 98 N v. B n. G. Att. 4 9 180508do VII. a 100, G Lübeck-Büchen. v. 1902 a 35,60b3. e tonbank. 1 1 es do. do. v. 1902 2 aumb, Bruk. A.G. Akt. 14 1 tdo. X unt. 15 4 1077600 Magdeburg Wittenb 31 8 Wiener Unionbank. 6 a 6 2 102,506 Portl.-Cementf. Halle. 0 68,008

S Unk. 1908. 9 at. An ä 1 7d De n iöiö S 3 g e tn i c r in ho. unk. 1913 oskauKursk.. 535947do I. Mst giew Woruntb. isös 987886 3 r. i e i u 2 188 r Weke hen 15 l es 860
de IX un 1905 2 96,056 MoskauRjäſan 4 do. v. u s7 (3 r 100. z 7 b per 1 15 265,006e e eilt Wergwerts. unt säuen anen eevw S e 188 88 d n r 71.66 Dividende 1901 1902 3 v. i z S8aler per s 3
S30 v. 1 006 r Arenberger Bergwerk 765,006 z II. 4 do. do. Oblig. 4d n u 358810 hre ort vit, t 325 4 102,60bz Aplerb be h w. 8 1336830 Altenburger Landobl. 3 dv. Stck. 124388 Zuckerfabr. Glaugig. 2 62 606

do. aſte u. Conv. z 5606.6 do. do. v.isso 4 98.756 Baroper Walzwerk. 0 88,000. TE b Zuckerraff. Halle. 30 158,006u Bod. Pf. Iunk.b. 1904 384 99, G Oſtpreuß. Sudbaßh Berzeli us. 0 1 102,75bz. G iſen a u. St.-Pr.Akt.
d re z 13328 Deſteung Stgatsb. gie- 34588 C T 19 12472 Auttg rent. v ende agör lageo. unt. 1904. do. o. 750909 ß 500 fl. „506 zdo. IV--VI unt. 1906. 4 1101006 do do. 188 90.006b.B ConcordiaBergwerk 25 18 382 von Serben m r a Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.
do. VII unt. 1908 4. 101506 do do. Ergänz. 5 5 187256 Vuſchüerad. Lit. K. 112 J 231.066 ZinsfußMeininger Hyp. Pfobr. J 9 do. do. G. D. 4 (101.306 Dortm. S. T 3 104.2 do. B. II 11 257,006 AußſigTepli 3 295,4063.6do. unkinth. v. os 4162 Oeſterr. Lokalbahn. 41166.600.6 er Lohlen kon. s (12 17 Granaten vonszö. 3 107do. Pr. Fidbr. 4 12288 do. Nordweſibahn gar. e elſenkirchener Gußſtahl. 8 7 188393 MarienburgMlawta z I vufchriehr- ger 4 101L186;Neue Voden A.G. à 100.4065. Portug. Eiſenb. Obl. 186 3 7362 bz. Laret Eiſenwerke kon. v 23 do. St-hrirität. 8 18 1 o do. 10611565

Rordd. Frau Kredit itr. 8288 uwtewae 4 28 e 3 Sr ar 4 100000b5 e Leopolbsgrube Ed 7 1162 Bank und Kredit Aktien. r 492880do. d xn t. b. 1904. 4 101.00b do. 97 gr. unk. b.1908 4 98,90bz.B e efbau kon 9 0 50 256 Dividende 1901 1902 DuxBodenbach Em. I18690 5 115,006do. Tun v. e. 4 1602 do. Jar unt. b. 1000 4 987 de Str. „2 2 Allg. D. Kr.A. Lpz.. 8 8 1279506. t i i s 110056do. Tr tdö. t ind. 1810 4 103 Ruſſ. Südweſtbahn 4 n geht Kehlecherhrert z 16 282 Dresdener Vant. s 155.756 do. III 1874 Gold 5 111.606
do. XII unk. 1912 4 102,50 Rybinsk, gar. unk. b. 1906 4 98, G Magdeburg Bergwerk 42 35 552 00b5.6 Gothaer Privatbank 12660 Galiz. K.Ldw. B. v. 90gar. 4 100,70do. XIV unt 1912 34 100,256 Heſter. s bahn (Lomb.) 3 e Marienhütte Kotzenau 9 0 62 b. Kredit u. Se 5 5 97,406 Graz-Köflacher Em. IV 782 32

h e et e 3 en ige atteen a 3VII X. u. S. Fr., rz. S m T Sächſ. Bank aſchau Silb.do. XIII unt. 1912 3 u 97,606 do. do. u 6 t a chan-Oderbgz. es W
Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakéel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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